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Rundschau . treters für das nächste Verbaudsjahr; 6) ferner, daß der Geist.der Truppen mir vollesStuttgart , 2 . Aug . (Selbmord - 1 Wahl des Orts des 48 . Verbandstags . Vertrauen einflößt, und daß die ArmeenG rät> n Hausen , 3 . Aug. „ Rasch ! zur Ausführung jeder Aufgabebereit sind.
versuch .) Gestern vormittag wurde im
Walde an der Geroksruhe in tiefem Ge¬
büsch versteckt , ein junger ca. 27jähriger
Mann gesunden , bei nur noch schwachem
Bewußtsein, über und über von Ungeziefer
belästigt . Auf die Anrede , ob er Schiner¬
zen habe, konnte er nur noch mit schwa¬
cher Stimme sagen : „ Immer ärger ! " Sein
Notizbuch enthielt seine Adresse und die
Bitte , daß die Seinigen in der Ferne be¬
nachrichtigt werden . Er wurde mittels
des Sanitätswagens ins Spital verbracht,
woselbst er bis jetzt noch nicht zu sich kam.
Ein Schuß ins Gehirn hat ihm zwar nicht
den gesuchten Tod , aber für alle Fälle
eine bleibende einseitige Lähmung gebracht.
Mißglückte Brautschaft soll die Ursache
sein . Er soll seit zwei Tagen vermißt
werden .

Stuttgart , 3 . Aug. Die heurige
Landesversammlung des Evangelischen
Bundes wird am Sonntag, den 24 . Sept.
in Neuenbürg stattfinden . In Aussicht

genommen ist ein Vortrag des bekannten
Pfarrers Mahnert aus Marburg in Steier¬
mark . Die Festprediat wird Pfarrer
Schäle aus Dürrmenz- Mühlacker halten .
Ferner wird der Abg. Prsf . Dr . Hieber
über den Tolleranzantrag des Zentrums
sprechen .

Aichelberg , bei Wildbad . Ein reger
Fremdenverkehr entwickelt sich gegenwärtig
hier. Schultheiß Frey eröffnete voriges
Jahr sein neu erbautes Kurhaus, das
Heuer Gäste über Erwartung anzieht.
Biele mußten wegen Raummangels aufs
nächste Jahr vertröstet werden .

Alten steig , 2. Aug. Die Waldhim -
beerernte ist in vollem Gange. Der Er¬
trag ist ein sehr reicher. Badische und
inländische Händler kaufen jedes Quantum
auf und bezahlen für ein Pfund 13 bis
14 Pfg. Die Beeren werden zur Sait -
bereitung verwendet. Für Heidelbeeren
werden 3 Mk . bis 3 .50 Mk. pro Simri
bezahlt .

Heilbronn , 2 . Augnst . Der 47.
Verbandstag der württ. Gewerbevereine
findet in Hellbraun vom 2 .—5. Sept. statt.
Die Verhandlungenbeginnen am Sonntag,3 . Sept ., vorm. 10 Uhr im Aktiengarten
(Theatersaal) . Die Tagesordnung für
dieselben umfaßt folgende Punkte : 1) Er¬
öffnung durch den Vorsitzenden und Be¬
grüßungen , 2) Reorganisation des gewerb
blichen Fortbildungsschulwesens in Wärt-
temberg ; Berichterst . : Reallehrer Emele-
Karlsruhe und Verbandssekretär Eisele ;3) Besprechung der Anträge des Aus¬
schusses und der Vereine ; 4) Bericht des
Rechners und Entlastung desselben , 5)
Wahl des Vorstands und seines Stellver -

Jn japanischen Zeitungenwird genau die Beute aufgezählt, welchedie Sieger bisher gemacht haben . Dar¬
nach hätten die Russen (in abgerundeten, . , „ ^ . Ziffern) eingebüßt : 800 Geschütze , 360000Neuenbürg fand man K . gestern morgen Geschosse, 111000 Gewehre, 31000000im hies . Gemeindewald tot auf dem Gesicht Patronen , 1300 Munitions - und 2000liegend . Der bedauernswerte junge Mann Transportwagen , 4000 Pferde , 1000ist wohl infolge eines epileptischen Anfalls Zelte , 40 000 Stück Schanzzeug, Auzu Boden gestürzt und erstickt . Vorräten wurden erbeutet (außer Port

tritt der Tod den Menschen an, " DieseWorte bewahrheiteten sich auch an dem
29 Jahre alten verheirateten hiesigen Gold¬
arbeiter G. Künzler , Vater von 2 Kindern .Etwas abseits vom Wege zum Bahuhof

Hannover , 20 . Juli . Ueber eine
unglaubliche Frivolität wird aus dem
Thals berichtet. Mehrere junge Damen
aus Berlin weilten in dem zwischen Rein-
stedt und Stecklenburg belegenen Walde.Eine der Damen ruhte in einer Hänge

Arthur ) : 40000 Koku Proviant und 70000
Koku Fourage , der Koku zu 180 Liter
gerechnet. In Porr Arthur wurden vor -
gefunden : 177 000 Kwan Mehl , 16 000
Kwan Gerste , 3000 Kwan Mais , 300Reis , 120 000 Bisquit, 7 000 Kwan Fleiich -matte . Ta nahten zwei junge Leute in jpräserven , 7 000 Kwan Salz und 7000Jägertracht, deren einer auf die jungeDame in der Hängematte mit seiner

Büchse zielte und schoß , bevor die Dame
ein Zeichen geben konnte. Der Schütze
hatte auf den Anruf der Mutter : „ Sie
haben mein Kind gemordet, " nur die
dumme Entschuldigung : „ Ich habe geglaubt,auf eine Wildkatze zu schießen! " Aufge-
sordert , seinen Namen zu nennen eilte er

Kwan Zucker (1 Kwan
Pfund zu 400 Gramm.

91/2 russische

Lokales -
Wildbad , 2 . Aug. Dem „ SchwäbMerk . " wird von hier geschrieben : „ Tie

hies. Badezeit hat jetzt wohl ihren Höhe¬punkt erreicht. Die heutige Kurliste weist. . - .. - . die Ziffer von 9916 auf, gegen 9151 amdEN ? wnrdx aber von hinzukommenden ! gleichen Tag des Vorjahrs und so scheintArbeitern als der 16jährige Freiherr aus
dem Bussche -Streithorst bezeichnet. Die
schwerverletzte junge Dame wurde nach
ihrer Wohnung in Reinstedr gebracht, wo
es den Bemühungen des Arztes gelang,
acht Rehposten aus den Wundkanälen im
Gesicht und in der Brust zu entfernen ,
während eine über dem rechten Augelstr Centimeter tief sitzende Kugel ohne
Lebensgefahr bis jetzt noch nicht enfecntwerden konnte . >

St . P e t er s b u r g, 2 . Aug. General
Linewitsch meldet dem Kaiser : In der letz¬ten Zeit behaupteten ausländische Zeitungen
sehr häufig, daß unsre Armee vollkommen
eingeschlosfen und ihre Lage nicht nur ge¬
fährlich , sondern sogar kritisch wäre . Die
russischen Zeitungen wiederholten diese fal¬
schen Gerüchte, und dies ist der Grund ,warum in der Geseilschast eine ganz falsche
Vorstellung bezüglich der Lage unsrer Ar¬
mee herrscht. Infolgedessen berichte Ew .
Majestät, daß die Armee sich niemals in
gefährlicher Lage befunden hat. Unsere
Flügel sind niemals umgangen worden .
Die Japaner haben vielleicht versucht,
unsere Flügel zu umfassen, aber stets ohne
Erfolg. Wir stehen dem Gegner gegen¬über , und die Japaner befinden sich noch
in einer gewissen Entfernung von unserer
Hauplstellung ; obgleich sie mehrfach den
Versuch gemacht haben , näher heranzu¬
kommen , sind diese Versuche stets ohne Er¬
folg geblieben . Ich berichte Ew . Majestät

sich d >e heurige Kurzeit zu einer der glän¬
zendsten der letzten Jahre zu gestalten . Um
so mehr macht sich Heuer wieder das Fehleneines Konversationshauses , eines
Mittelpunkts unseres Kurlebens, fühlbar.Es gibt wohl keinen Badeort von der Be¬
deutung Wiidbads, der noch eines Kur¬
hauses entbehrt . Der vorhandene Kursaalist durchaus unzulänglich; er saßt etwa300 Personen, also kaum ein Zehntel der
jetzt hier anwesenden Kurgäste . So kannman bei den Tanzreunions zusehe nwie Hunderte von Fremden an der
Kursaaltüre wieder umkehren müssen, weilder Saal bis auf den letzten Platz be,e tztist ; infolge der Ueberfüllung des Saa sist dann selbstverständlich auch das Tanzenbeinahe unmöglich. Bei länger anhalten¬dem Regenwetter fehlt also ein Sammel¬
punkt für unsere Kurgäste vollständig, sodaß die Konzerte der Kurkapelle im Freien,sei es in der offenen Trinkhalle oder aufdem Kurplatz , stattfinden müssen. Weraber die bei regnerischer Witterung ofteintretende Abkühlung kennt, weiß auch,welch unangenehme Folgen diese Konzerteim Freien gerade für die vielen Gicht-und Rheumatismuskranken haben müssenAuch unsere schönen Lesesäle erweisen sichbei Regenwetter als viel zu klein. Der
jetzige Zustand ist so unhaltbar, daß sichder Staat , der so bedeutende Interessenin Wildbad zu vertreten hat, mit dem Ge¬danken der Erbauung eines Kurhauses in



— 382

Wildbad in aller Bälde vertraut machen nüg ' en um mich zu schlitzen , und da hg ^ te
muß . Die letzte vom Landtag für Wild - ich denn mit herzklopfender Brust u „ d
bad bewilligte größere Forderung (500000 fliegendem A '.em der Dmge , die nun ko ^ .
Mk. für Erbauung des König Karlsbads)
stammt vom Jahre 1890 , liegt also 15
Jahre zurück . Soll Wildbad mit andern
Bädern konkurrenzfähig bleiben, so muß
jetzt wieder etwas Nachhaltiges geschehen.
Ein Hinweis auf Nauheim für das der
hessische Staat jüngst 5 Millionen bewil¬
ligt hat , dürfte hier angebracht sein . Eine
Zusammenstellung der Bezüge des Staats
ans Wildbad an Staatssteuern , Wirtschafls -
abgaben , Bierübergangsstcuer, Umsatzsteuer ,
aus Post und Eisenbahn rc . würde bewei¬
sen , daß sich ein weiterer Aufwand von
etwa 150000 Mk . für ein Kurhaus in
Wildbad , auch vom fiskalischen Standpunkt
aus, hinlänglich rechtfertigen läßt .

"

Hlnterchal
'tenöes .

Noras Roman.
von

Emil P c s ch k a u .
(21 ) (Nachdruck verboien . >

Ich halte mich, um nur ja nicht mit
Gerhardt znsammenzutressen, vorsichtig nach
allen Seiten umgeschen , und als ich die
Bibliothektür öffnete , tat ich es ganz leise ,
und sah erst durch den Türspalt in den
Saal , um mich zu überzeugen , daß niemand
dort war . Es blieb ganz still und nichts
war zu sehen , aber in dem Augenblick , als
ich eintreten wollte , schien es mir . als würde
der Schlüssel der Tür , welche die Biblio¬
thek mit dem Arbeitszimmer des Onkels
verband und die gewöhnlich von innen ge»
schlossen war , langsam umgedreht . Ein
eigentümliches Angstgefühl bemächtigte sich
meiner , ich wagte kaum zu atmen , meine
Hände zitterten . Ich horchte gespannt ,
aber nichts geschah, was mir Gewißheit
hätte geben können . War ich das Opfer
einer Sinnestäuschung , oder hatte ich gut
gehört und befand sich jemand in dein
Zimmer des Onkels ? War das der Fall,
so ließ es sich nicht anders erklären , als
daß der Onkel , was leicht möglich war,
vergessen hatte , die Verbindungstür zu
schließen . Den Schlüssel der andern Tür
steckte er immer zu sich , denn er sah es
nicht gerne, wenn die Dienerschaft seine
Papiere in Unordnung brachte, und fürch¬
tete vielleicht ihre Neugierde und Unzu¬
verlässigkeit. Wer konnte aber keck genug
sein und sich wie ein Dieb in das Zimmer
schleichen ? Ich stand noch immer am
Eingang der Bibliothek und plötzlich schrack
ich zusammen. Jetzt täuschte ich mich sicher
nicht — es war jemand in dem Zimmer.
Ein leises Geräusch war hörbar geworden
— als ob man in weiter Ferne einen rund ich war schon , lächelnd über meine so
Schlüssel drehte — vielleicht geschah es ^ . "" . — . ..
unter einem schützenden Tuche — ich war

men sollten . Minute um Minute ver¬
strich . ohne daß irgend etwas geschah Ich
hatte die Biblwrhektür offen gelassen , da - §
mit ich hörte , wenn etwa doch die Korri- i
dortür geöffnet wurde , und einen andern
Weg aus dem Zimmer gab es nicht mehr , l
denn die Bibliothek lag im ersten Stockes
so daß ein Entweichen durchs Fenster wohl !
ausgeschlossen war. Aber alles blieb still . !
Weder draußen auf dem Gange regte sich !
etwas , noch an der Verbindungstür. die !
ich, durch die Spalte zwischen Vorhangs
und Fensterpfeiler blickend , immer im Auge !
behielt. Wie ängstlich ich auch horchte — i
alles blieb still — und ich fragte mich

^
schon wieder , ob ich nicht doch das alles '
geträumt hatte . Dabei kam mir etwas in
den Sinn , was mich erst vor ein paarj
Tagen in einen peinlichen Zustand versetzt
hatte . Ich war in Per Nacht plötzlich auf - !
gewacht , cs war noch ganz finster im Zim- !
mer , nur um die Spalten der Fensterläden !
spielte das bleiche Grau des Morgens.

!
Ich saß aufrecht im meinem Bette , mit !
angstvoll gefalteten Händen , Fieberschauer
rüttelten meinen Körper , und ich wagte es
nicht , auch nur die leiseste Bewegung zu
machen oder um Hilfe zu rufen . Aus
vem Nebenzimmer drangen ganz deutliche
Atemzüge zu mir , jenes heisere, schwere ,
stöhnende Atmen , das ich von dem Lager
des kranken Hans nur zu gut kannte . Je
länger ich horchte, desto weniger konnte ich
zweifeln, und in diesem Zimmer konnte
niemand sein , ich schloß es vorsichtig jeden
Abend selber . Die Gestalt des armen
Kindes erschien mir in schrecklicher Deut¬
lichkeit, mit dem todfahlen Antlitz und der
blutigen Schläfe , und immer wieder , wie
eine furchtbare Anklage das heisere , schwere ,
stöhnende Atmen . Plötzlich aber hörte es
auf , ich erholte mich ein wenig, ich wagte
es , das Licht anzuzünden und nach dem
Nebenzimmer zu sehen . Nichts als die
zierliche Saloneinrichtung, die mir der
Onkel̂ geschenkr hatte , keine Spur von ei¬
nem Schläfer, von einem Kinde. Und wie
ich mich kopfschüttelnd noch immer ängstlich
umherblickend, in einem der Fauteuils warf,
wurden plötzlich diese entsetzlichen Atem¬
züge wieder hörbar. Nun aber schienen
sie mir durchs Fenster zu kommen , und
rasch entschlossen sprang ich auf , öffnete
den Flügel, schlug den Laden zurück und
— lächelte . Jetzt wußte sich, was mich so
sehr geängstigt hatte — das Geräusch kam
von dem Wirtschaftsgebäude her , wo man
Holz schnitt , und ich hatte die Züge der
Säge für die Atemzüge des' toten Hans
gehalten . Daran mußte ich jetzt denken ,

schnell erregten Nerven , im Begriffe mein
Versteck zu verlassen, als ich plötzlich be-

nun schon so lebhaft erregt , daß ich den lehrt wurde , daß ich mich diesmal doch
Einbrecher vor dem großen Sekretär des nicht getäuscht hatte . Ich hörte jetzt ge
Onkels sitzen und an den Schlössern ar " -- -- - - - . .
beiten sah und daß es mir mm fort
während in den Ohren summte von allerlei
verdächtigen Geräuschen. Sollte ich Lärm

nau wieder dasselbe Geräusch, das mich
beim Eintreten in die Bibliothek erschreckt
hatte , ganz ebenso leise wie früher wurde

- . . . - , jetzt der Schlüssel im Schlosse gedreht. Ich
machen oder was sollte ich tun ? Vielleicht ! brachte mein Auge ganz nahe an die Vor¬
satz ich zu schwarz , vielleicht war es die > hangspalte und hielt den Atem zurück .
Tante , die etwas in dem Zimmer ihres ' Aber wieder blieb es still — man horchte
Mannes suchte , vielleicht hatte sie nur zu- j gewiß, ob nichts Verdächtiges in der Nähe
geschlossen, um ungestört zu bleiben . DaS j war. Dann , nachdem ein paar Minuten,
beste war still zu sein und zu beobachten , die mir wie eine Ewigkeit erschienen , ver-
und ich hatte mir das kaum gesagt , als ! strichen waren , senkte sich leise , ganz leise,
ich auch schon leise durch den Saal schlich ! daß man es kaum bemerkte , die Klinke ^
und mich in einer Fensternische verbarg , die Tür öffnete sich ein wenig , und die
Die schweren , breiten Damastvorhänge ge - durch das Fenster schräg einfallenden Son¬

nenstrahlen ließen das Weiß eines mensch.
lichen Auges , das sich hinter dem Spalt
befand , hell erglänzen . Ich weiß nicht ,
warum ich immer wieder und wieder an
die Tante dachte , und ich fuhr erschrocken
zurück , als nun die Tür rasch geöffnet
und wieder geschloffen wurde und Ger¬
hardt mit scheuen Schritten durch die
Bibliothek schlich . Er war kaum wieder
zu erkennen, so furchtbar sah er mit diesem
eingezogenen Nacken , diesen aschfahlen
Wangen und diesen Verbrecheraugen aus,
deren scheuer, finster brütender Blick mich
so lief erschütterte, daß ich sie noch immer
zu sehen glaube und noch immer schaudere ,
io oft sich dieses Bild in meine Erinncr-
ung drängt. Er hatte die Bibliothek längst
verlassen , und ich lehnte noch immer starr,
keines Entschlusses fähig , an dem Fenster -
pfeiler . Gerhardt — Gerhardt — es war
ja nicht möglich ! Gerhardt — was konnte
er in dem Zimmer des Onkels suchen —
was konnte einen Menschen so tief sinken
lassen ? (Forts, folgt .)

Vermischtes
(I st der Reichskanzler F ü r st

Bülow ein großer Mann ? ) Neu¬
lich behauptete ick , so teilt ein Leser der
Kölnischen Volkszeitung mit , in Gegenwart
unseres Postverwalters, daß der Reichs¬
kanzler Fürst Bülow von Figur ein kleiner
unscheinbarer Mann sei . So hatte ich es
gehört von Jemand , der mit dem Reichs¬
kanzler in Norderney zusammengemesen
war . Der Postverwalter stellte dagegen
die gegenteilige Behauptung auf, und es
kam zu einer Wette , die folgendermaßen
stipuliert wurde : Wenn v . B . klein ist ,
zahlt der Postverwalter einige Flaschen
Wein . Ist er groß , so zahle ich die Fla¬
schen , und endlich : hat Bülow Mittelfigur,
so hat die Frau Postverwalter, die sich
auch unvorsichtigecweise in die Geschichte
gewagt hakte , das Vergnügen des Zählens.
Ich 'erkundigte mich bei einem Redakteur in
Berlin , den ich persönlich kannte und der
mir antwortete : „ Bülow ist weder klein ,
noch groß , sondern eine geschmeidige Mit¬
telfigur .

" Da diese Angabe auch von einem
früheren Reichstagsabgeordneten bestätigt
wurde, so war eigentlich die Frau Post¬
verwalter die Hereingefallene . Aber sie
hat einen guten Mann , und der wollte
nicht , daß sein geliebtes Weib einmal aus¬
nahmsweise Unrecht haben sollte . Er setzte
sich also hin und schrieb einen Brief an
die Frau Reichskanzler, worin er dieser
seinen Schmerz schilderte und der in der
Bitte ausklang , seine Frau doch möglichst
herauszureißeu. Seine liebevolle Bemüh¬
ung sollte denn auch nicht unbelohnt blei¬
ben , denn postwendend kam folgender Brief
an seine Adresse : „ Spezialbureau des
Reichskanzlers . Berlin , 20 . April 1905 .
Herrn usw . Euer Wohlgeboren bin ich
— von Ihrer und Seiner Exzellenz der
Gräfin und dem Grafen von Bülow aus
Ihr Schreiben vom 18 . April dieses Jah¬
res — beauftragt, ergebenst mitzuteilen ,
daß die Größe des Herrn Reichskanzlers
1,77 Meter beträgt . Hochachtungsvoll er¬
gebenst (gez. ) von Schwarzkoppen , Ober¬
leutnant, Adjutant des Herrn Reichskanz¬
lers.

" Daraufhin blieb mir freilich nichts
übrig , als die Frau Postverwalter zu ent¬
lasten und meinerseits den Beutel zu zie¬
hen . Aber nun weiß ich doch wenigstens
authentisch, daß von Bülow ein großer
Mann ist.

— „ Es lebe die Reklame ! ruft
der „ Matin " und macht auf eine vor
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kurzem in New - Aork erschienenes Buch
eines durch Reklame steinreich gewordenen
Maklers aufmerksam , der die Berechtig¬
ung , ja Notwendigkeit der Reklame darzu .
tun sucht. „ Bielleicht ist die Person "

, so
sagt der Amerikaner , „ die neben Ihnen
im Tram sitzt , die erste Stenographin der
Stadt , und Sie würden sich freuen sie in
Ihrem Bureau zu haben ; aber da Sie
kein Gedankenleser sind , konnten Sie nicht
wissen , daß die Person eine Stenographin
war und eine bessere Stelle suchte . Und
Sie haben Ihr Glück mit der Person
vorübergehen lassen . Rücken Sie schnell
eine Annonce in die Zeitung , vielleicht
finden Sie die Person wieder oder ent¬
decken eine andere , denn die Annonce ist
das einzige Mittel , um Gedanken zu leseu
psr procura .. In dieser Welt gibt es
nur zwei Dinge , die sich nicht verbergen ,
lassen : die Liebe und der Keuchhusten ; !
alles andere kann auf ewig verborgen
bleiben , wenn man nicht Reklame dafür
macht . Die Franzosen sagen , daß eine
Ware , die gefällt , schon halb verkauft sei .
Sie sind rückständig . Wir Amerikaner
sagen , daß eine Ware , die gute Reklame
hat , zu neun Zehntel verkauft ist . Und
wenn Sie etwas suchen, ist es nicht besser ,
tausend Augen suchen zu lassen , um es zu
finden , als mit zwei Augen allein zu
suchen ? Wenn Sie in der Stadt die
Geschäfte zählen , die keine Reklame machen ,
dann finden Sie die Zahl derer , die am
wenigsten Geld machen . Carnegie , der
Slahlkönig , empfahl den ' Studenten von
St . Andrews : „ Meine Freunde , wenn Sie
in der Welt vorwärts kommen wollen .
dann dürfen Sie nicht zu demütig und

verborgen bleiben wollen . Man soll ge¬
wiß den Leuten keinen Dunst vormachen
aber es ist auch nicht schlecht , ein wenig
Spektakel zu machen . Wenn die europäi -
sehen Nationen kür Anzeigen und Rekla¬
men den vierten Teil von dem Geld aus¬
geben wollte » , das sie für die Bewaffnung
ihrer Armeen alljährlich ausgeben , dann
würde ihr Wettbewerb für uns beunruhi¬
gend werden . "

— Eine gewaltige Menge hatte sich
am 1 . August im Hotel „ Stadt
Nürnberg " in Leipzig angesammelt ,
um der Befreiung des Hungerküustlecs
Nicardo Sacco aus seinem großen Glas¬
käfig beizuwnhneu . 29 Tage und 7 ' /<
Stunden hat sein Hungerexperiment ge .
gedauert , während dessen er 92 ' /- Flaschen
Wasser getrunken und 117 Zigarren , so¬
wie 48 Zigaretten geraucht hat . Nun
trat er unter lautem Beifall der Menge
etwas abgemagert — von seinen 130
Pfund hat er 17 verloren — wieder an
das „ Licht der Öffentlichkeit "

, erquickte sich
an Bouillon mit Ei und nahm daun einen
leichten Imbiß . Daß seine dichterische
Kraft — Sacco ist bekanntlich „ Poet " —
während der Gefangenschaft nicht gelitten
hatte bewiesen die Verse , die er an das
Publikum verteilte . Daß in Sacco nicht
nur der Poel , sondern auch der Hunger¬
künstler nach Brot geht , sieht man daraus ,
daß ihm 750 Mk . auf den Tisch des
Hauses gelegt wurden , nachdem er bereits
zu Anfang der Hungerkur ebensoviel er¬
halten hatte .

Gemeinnütziges .
— (Drei Mittel zur Erfrisck -

un g .) Bei großer Hitze hüte man sich
1 . vor hastigem Genuß kalter Getränke .
Bei trockener Kehle und heftigem Durst
nehme man zunächst mehrmals kühles
Wasser in den Mund und gurgle auch
damit . Es tritt darauf sofort eine merk¬
liche Erfrischung der Mund - und Hals¬
schleimhäute ein . Erst dann trinke man
frisches Wasser in kleinen Schlucken , nie
in langen Zügen . 2 . Man halte beide
Handgelenke fünf Minuten lang in kaltes
Wasser — wenn man 's haben kann in
stiebendes Wasser oder unter die Wasser¬
leitung . Der ganze Körper kühlt sich so
auf eine angenehme und gefahrlose Weise
ab , — auch der Durst verliert sich und
man fühlt sich gestärkt wie durch ein kal¬
tes Bad . Man wendet dieses Mittel
vielfach in heißen Ländern an , bei uns
ist es noch wenig bekannt . Dasselbe gilt
von kurzen , zwei bis vier Minuten wäh¬
renden kühlen Fußbädern . 3 . Man entkleide
sich vollständig und nehme fünf bis zehn
Minuten lang ein Luftbad . Inzwischen
kühlen die abgelegten Kleider angenehm
aus . Jeder empfindet eine wohltätige
Belebung , nachdem er sich wieder angeklei¬
det hat . Durch diese einfachen , kostenlosen
und wenig zeitraubenden Maßnahmen läßt
sich leicht Abspannung infolge der Hitze
bekämpfen , lassen sich Kopfschmerzen und
gastrische Verstimmungen verhüten .

SHridestäucH - Ghrronrk .
vom 1 . bis 3 . August 1935 .

Geburten :
1 . August . Walz , Wilhelm Friedrich , Taglöhner

in Langeubraud , 1 . Sohn .
Gestorbene .

3 . August . Foerg , Josef , Pfarrer in Heinsfahrt
Bayern , 49 Jahre alt .

Wildbad .

AZekclNnLmcrchung
betreffend die Äatiresfchätzmlg der Gebande zur

Ürandoersicherilng .
Zufolge Erlasses des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom 29 .

Juli d . I . (Enztäler No . 122 ) haben bei der Unterzeichneten
Stelle spätestens bis

10 . September ö . I .
behuss Einschätzung zur Brandversicheruug anzumelden :

1 ) Die Eigentümer von Fabriken oder sonstigen größeren ,
gewerblichen Anlagen , diejenigen Aenderungen , welche
sich seit der letzten Schätzung durch Neubauten oder son¬
stige Bauausführungen , beziehungsweise durch Abgang ,
Zuwachs oder Wertveränderung von Zubehörden (na¬
mentlich Maschinen ) ergeben haben .

2 ) die übrigen Gebäudeeigentümer , alle im Laufe dieses
Jahres an ihren Gebäuden nebst Zubehörden vorgenom¬
menen Veränderungen .

Bemerkt wird , daß bei nicht rechtzeitiger Anmeldung von
Veränderungen , welche auf die Klassifikation Bezug haben ,
falls der Jahresbeitrag zu erhöhen war , das zuwenigbezahlte ,
sobald der Mangel zur amtlichen Kenntnis gelangt , vom Ein¬
tritt der Aenderungen an nachzuzahlen ist , dagegen wenn der
Jahresbeitrag sich vermindert hätte , der Beteiligte keinen An¬
spruch auf Ersatz des Zuvielbezahlten hat .

Den 3 . August 1905 .
Stadtschultheißenamt .

B a e tz n e r .

Bekrmntmachnm
betreffend staatliche Schutzimpfung gegen Schweine¬

rotrauf .
Die Schweincbesitzer werden zur Nachmeldung impfbedürf¬

tiger Schweine unter Hinweis darauf aufgesordert , daß bei
einer Anzahl von 20 zu impfenden Schweinen die öffentliche
Impfung in der Regel billiger zu stehen kommt , als die private ,
und daß für etwaige Verluste durch Jmpfrotlauf , sowie für Ver¬
luste , welche durch spätere , während der gewöhnlichen Dauer des

Impfschutzes vorkommende Notlauffälle erwachsen , eine Ent¬

schädigung gewährt wird .
Die Anmeldungen haben bei der Unterzeichneten Stelle

baldigst zu erfolgen .

Wildbad , den 3 . Aug . 1905.
Stadtschultheitzenamt .

B ä tz n e r .

g Illklrgknsvhmslr >
mit seinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäßen als

<20 -Eimer
Ringhasen . >15 -20 -35
SchwenkkesselN >30 -40 - 60
Teiqschüssel --
Wassertops s

35 Pfd .^

15 - 30 -50
.20 —40

02

sowie in 10 Pfd .- Dosen
geg . Nachn . o .Borsch

ksunlsn HN .
Wchhelm -Leciriiy Württ.
In Holzgeb . Preis ! , z . Dienst .

Nachnahmegebühren werden sosort ver gütet .
Vis !e Lnsr><snnung8sekr8iden!

Hotels
,
Pensionen

,

überhaupt umfangreichere Kü
chenbctriebe verwenden mit

Vorteil

Nlsggib Würre
mit dem Kreuzstern

— Billigster Bezug in großen Fla -
zu Mk . 6 — —

NLK— Sehr ausgiebig ,
man benutze den Wnrzcsparcr

(Kreuzstern )



W

iM-VölM Mbltü.
Heute Samstag

abends 8 Uhr

Versammlung
in der Rennbachbrauerei
Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Der Wor strrnö .

Hmjchastshw
in Tübingen eines der rentabel¬
sten Häuser für Pension passend
mit 13 Zimmern , Bad , Veranda ,
Gärtchen für 24000 Mark zu
Verkaufen . Angeld 4000 Mk.
durch Aug . Mack , Stuttgart ,
Ehristophstr . 43.

WHttlmf .
I Eine neuerbaute Villa
in einem Luftkurort des
Schw . für 18 000 Mk. ,

Ang . 4000 Mk . . für Pension , zu
verkaufen durch Aug . Mack ,
Stuttgart , Ehristophstr .

DG « MG .
Perfekte Köchin mit guten Zeug¬

nissen gegen hohen Lohn auf 1 .
Oktober d . I . nach Freiburg i .
B . gesucht.

Zu erfragen in der Exped . d .
Blattes .

Ein

Mädchen ,
welches gut bürgerlich kochen
kann und sich Hausarbeit unter¬
zieht , gesucht.

Zu erfragen von 2—5 Uhr
Villa Helene.

Züääeutscde visconto - Leselkcdaft
_ _ d -s .)

M 20000000
emMstüt sieb 2ui Veir >iBiiklSlung unrl Üssongung von

Lü - unä Verkauf von VIsrtpLxisrsu ,
LukhovradruiiZ unä VsrtvaltuuZ von VIsrtxLxisrsu ,
Zslsüiuirg von V/srtxs,xisrsü ,
Ln - uuä VsrkLuk von V^ soksslu uuä vsisoks Luk äas In - uuä Luslauä ,

von Lusläuäisoiisu Zaukuotou , 2olä sto .,
Louto -Oorrsut -Vorksstr ,
Oksokvsrkskr uuä LuuLkms vsrsiuslioiisr Vsiäsr ,
LiulösuuZ von Oouxous unä vsrlostsu LNsocon ,
VsrsioksruuZ vorlosdarsr ? axisrs gsZsn Ooursvsrlust ,
LussisiiuuZ von Orsäitdrisksu unä Loorsäitivsu auf in - u . LusiLuäisoiis ? Iät2 S ,
LussLkiuugou an amsrikauisosteu unä sonstigen üdsrsssisolisu Ortsu.

KssvliättsIokLl : VvilivrstrAssv S.
UsicllZpoL

'tlö.liLlS . (bisiiei - ^Vinter -, Lnxlvt - L 60 .)

Niederlage Christof Batt ,
Christ . Schmid .

kK . Dill . MlbiM
aus hasteurif . Nahm herge¬
stellt, tägl . frisch. Postkolli 9 Pfd .
netto Mk, 11,25, franco Nach » .
8au8L -Zlo1ktziei , kremen 28

ZPPSMlicdstsn!

Sltiud- lllacke .

Tllfelwllüer I. Kaoges .
Uerstllitierleits smploblen als vorsüglläies Mittel gegen Ualsübsl, Magen-,

blasen- nnä Oierenleiäen .

Ha . uxtuisä6rl3 . § s :

<Lr . Latt , WilädLä .

Amj!So» v !>ig,d . 6 . A«8
findet bei günstiger Witterung
an der großen Eiche ^oberhalb der
Turnhalle ) ein

VMest
des hiesigen Turn -Bereius statt .

Abmarsch von der Turnhalle nachmittags 2 Uhr
Entree 20 Pfg .

Hiezu sind Freunde und Gönner der Turnsache
höflichst eingeladen.

Der Turnrat .

j Das Allgäuer Getife - trnversandt -
haus Memmingen ( Allgäu .)

Bezugsquelle allerersten Ranges ver¬
sendetportofrei gegen Nachnahme nicht
unter 9 Pfund :

^ Neue graue Beüfedern p . Pfd . 65 ^
, Halbdaunen „ 1 .20 „

la . „ „ 1 .50 „
. lehr flaumige fn . Federn . 1 .80 „

lbcsonde . s dauerhvst und empfetzlungsw .1^ Neue feinste Ällgäufedern per Pfd .
1 2 .— , 2 .50 . 3 . — Neue Daunen per Pfd .

2 .50 , 3 — , 3 .50 , 4 .—
^Vorzügliche zuverlässige Reinigung .
, Umtausch gestattet .

Muster und Preiscourant sofort franco
zu Diensten .

WW Doslrsr 's D «Moäsrwslil
ist eine unübertroffene Kin¬
dernahrung . - /s Pfd . 40 Pf .
1 Pfd . 80 Pf . ; hier :

Drogerie int . Itoinov .

p » I. ui dl
ielnst« pklsnren butter

vvttbsrtrokksv rum
dsoken , dreien u. beoken

sv °/a krspernk,
AkAsn Lutter ! ^

llönixl . llurtlisLtsr .
Samstag , den 5 . Aug. 1905.' lieg im Frieden.
Lustspiel in 5 Akten von G . v .
Moser n . F . v . Schönthan .
Sonntag , den 6 . Ang . 1905.

Fklmtmens Ehemänner
(Lcs Ataris de Leonliue) .

Lustspiel 1» 3 Akten von Alfred
C a p u s . Deutsch v . F . M .

La Violette .
Telefon Nr . 33 Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett , Wildbad .
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